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Von der Stärke des Lichtes und der Schatten , 121

3200 Der graue Ton in der Mitte der Skala eignet sich

für die Gegenstände , von denen oben S 440 die Rede war , für

welche Licht und Schatten fast ganz in einander übergehen .

455 Der erste Teil der Luttperspektive , der , ohne Rück¬

sicht aut die Farbe zu nehmen , nur von der Intensität des

Lichtes und der Schatten handelt , und werüber in dem Bis¬

herigen das Wesentlichste mitgeteilt ist , heisst bei den Italiener

ehiareseiro : das französische celair - obseur und das deutsche

Helldunkel sind Vebersetzungen dieses Wortes , Man könnte

diesen Teil , analog der Linienperspektive , nit Lichtnersnek¬

tive bezeichnen .

Von der Intensität der Farben und ihrer Veränderung

in der Luft .

434 . Der zweite Teil der sogenannten Luftperspektive ist ,

wie bereits bemerkt wurde , noch mehr Zufälligkeiten unterworfen

und kann deswegen hier nur in Kürze berührt werden . Voll¬

ständig Hesse sich dieselbe auch nur dann abhandeln , wenn man

die Theorie der Farbenfechre heranzichen wollte . Letztere

lieat aber ausserhalb der Grenzen dieses Buches und beruht im

Lebrigen nicht auf so sicheren Grundlagen , wie dies bei den

geometrischen Sätzen für die Linecar - Perspektive und

Schattenlehre der Fall ist .

433 . Wir beschränken uns daher darauf , nur so viel aus

der Farbenlehre zu entnehmen , als für den Künstler von unmittel¬

barem Interesse zu sein scheint , und als notwendig ist , um sich

einige der wichtigsten hierher gehörigen Erscheinungen verständ¬

lich machen zu können .

1 nach welcher Licht und436 . Es giebt eine Theorie

/ünsteruis die zwei Hauptprinecipien sind , aus denen die

verschiedenen Farben hervorgingen . Dieselben entstehen , je

nachdem entweder das Licht oder die Finsternis durch ein helles ,

trübes oder dunkles durchsichtiges oder durchscheinen¬

des Medium hindurch gesehen werden .

*) Es braucht kaum bemerkt zu werden , dass dies keine physikalische Theorie

ist , Vergl , übrigens Goethes Farbenlehre ,

Anmerkung der deutschen Ausgabe ,
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Lft - Perspektive ,

457 . Wenn ( das Licht durch ein heltes Medium , wenn

z . B . die Sonne durch die reine Luft geschen wird , so

ist seine Farbe das höchste , reinste und olanzvollste

Weiss ,

435 . Durch ein trüberes Medium gesehen , erscheint das

Licht gelb . Diese Farbe hat die Sonne , wenn sie durch Dunst ,

Nebel oder Rauch hindurchscheint .

4539 . Durch ein dunkles Medium geschen , zeigt das Licht

eine rufe Farbe . Die Senne erscheint durch ein schwarzes

Glas rot ,

460 . Die Dunkelheit oder die Z/iusferuts dagegen erzeugt ,

wenn sie durch ein beleuchtetes , mehr oder minder trübes

Medium geschen wird , die hlame Farbe , Der unendliche Raum ,

den wir Himmel nennen , und den wir uns nicht anders als

schwarz denken können , erscheint auf diese Weise blau : wir

schen ihn nämlich durch die mehr oder weniger erleuchtete

atmosphärische Luft .

461 . Das durch Tages - oder Sonnen - Beleuchtung erzeugte

sogenannte Himmelblau ist um so schöner , kräftiger und

tiefer , Je reiner und durchsichtiger die Luft ist , wie

vs z . B . häufig In Italien und mehr noch in Süd - Amerika oder

auf der Spitze hoher Berge angetreffen wird , wo es sich dann

dem tiefsten Berliner - Blau nähert .

462 . Bei minder stark erleuchteter , aber immer¬

hin klarer Luft , z. Bin sternenheller Nacht oder bei Mond¬

schein , erscheint das Bla des Himmels dunkler oder schwär¬

zer und nähert sich mehr dem Indigoblau .

463 . Dem entsprechend erhalten bei reiner und klarer

Luft ferne Wälder , Berge , Seen sowie andere dunkle Gegen¬

stände eine stark bläuliche Färbung , während helle

Gegenstände , z . B . Schnecberge , weisse Häuser , hell erleuch¬

tete rote Dächer ihre natürliche Farbe beibehalten . #1

464 . Letztere machen deswegen oft den Eindruck , als ob

sie sich in geringerer Entfernung betänden . Jeder , der

einmal südliche Länder besucht hat , hat dies zu bemerken Ge¬

legenheit schabt .

*) Hell erleuchtete Schnecberge aus sehr grosser Entfernung gesehen er¬
scheinen gelblich . unter Umständen voldgelb ,

Anmerkung der deutschen Ausgabe ,
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463 . Je undurchsichtiger hingegen die Luft ist ,

deste mehr erscheint der Himmel trübe und milchweiss ,

und die durch sie gesehenen Gegenstände erhalten einen gelb¬

lichen oder rötlichen Schein , falls sie selbst hell sind ,

oder ein mehr violettes , graues und farbloses Aussehen ,

falls sie dunkel sind .

466 . Im Tetzteren Falle erscheinen sie zuweilen srösser ,

als sie in Wirklichkeit sind , weil ihr trübes Ausschen zu der

Annahme verleitet , dass sie weiter entfernt liegen , Man kann

dies bei necbelichtem Wetter , besonders bei Nacht be¬

obachten : Türme , Bäume ete, , die keineswegs eine auffallende

( Grösse besitzen , erhalten dann oft ein an das Vebernatürliche

vrenzendes Aussehen .

467 . Etwas Achnliches zeigt sich beim Auf - und Unter¬

vange der Sonne und des Mondes . Durch die Dünste der

Atmosphäre gesehen , erscheinen diese Himmelskörper in der

Nähe des Horizontes weit grösser , als bei höherem Stande

in klarer Luft . Zu dieser Erscheinung tragen übrigens die Zzwi¬

schen dem Beschauer und dem Horizonte liegenden irdischen

Gegenstände wesentlich bei , indem sie gleichsam einen Massstab

abeeben , mit welchem die scheinbare Grösse der Sonne und des

Mondes gemessen werden kann , die beide um so grösser er¬

scheinen müssen , je kleiner uns die uns bekannten Grössen am

Horizonte vorkommen . #1

468 . Aber nicht bloss die Grösse dieser Himmelskörper

erhält unter den eben genannten Verhältnissen eine augenschein¬

liche Veränderung , auch ihre scheinbare Gestalt wird oft durch

die Dünste und die von ihnen verursachte Strahlenbrechung

( Refraktion : nicht unwesentlich beeinflusst , So nimmt zZ. B. der

über dem Meere aufgehende Mond in der Nähe des Herizontes

zu Zeiten eine ovale Form an , indem sein horizontaler

Durchmesser bedeutend grösser als der vertikale erscheint .

469 . In welcher Weise verschiedenartig beleuchtete

Luft auf Licht und Farbe einwirkt , kann man bei klarem

Wetter schr deutlich zur Zeit des Soennenunterganges und kurz

* Zur Erklärung dieser Erscheinung trägt auch der Umstand bei , dass in

unseren Breiten der Himmel über uns niemals als eine Halbkugel erscheint , sondern

horizontal gemessen eine erässere Ausdehnung als nach der Höhe zu haben scheint .

Anmerkung «der ( Jeutschen Ausgabe ,
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124 Luft - Perspektive ,

nachher , vor Einbruch der Nacht , an Erscheinungen des Llimmeis

wahrnehmen .

470 . Bevor sich noch die Senne hinter den Horizont ver¬

birgt , bildet sie mit ihrer nächsten Umgebung das höchste

und vlanzvollste Licht : hier findet man das briffanteste

Weiss und daneben das klarste Geib . Nach Sonnenuntergang

verbreitet sich das Abendret über die Westseite des Haoari¬

zontes . Ueber dem Haupte des Zuschauers Heat der reine ,

blaue Himmel , welcher durch den Teit der Luft geschen wird ,

welcher noch von dem für uns bereits verschwundenen Licht

der Sonne erleuchtet wird . Zum Horizont hin zeigt sich der

noch etwas beleuchtete Teil des Himmels nach oben zu etwas

rötlich , während nach unten hin , zum Herizont zu , der un¬

endliche Raum durch bereits verdunkelte Lutt seschen wird , und

deswegen über den östlichen Herizont die indige - oder erau¬

blauen kalten Töne sich ausbreiten . An diesem Teile des

Himmels erscheint dann leicht ein dunkles Seement , weiches

als eine Art Schlagschatten anzuschen ist , welchen die kugehiee

Erde in die Luft hinein wirft , und welches genau der Stelle

gegenüberliegt , wo die Sonne untergegangen ist . Zwischen den

eben beschriebenen , einander vegenüberliegenden Stellen des

Horizontes bilden sich verschiedene Vebergangstöne vom Abend¬

rot bis zu dem stumpfen Grau - blau . Hier kann man verschic¬

dene violette Töne beobachten , auch bilden sich nicht selten

grüne Tinten , wo gelbliche und bläuliche Töne in einander

übergehen , oder wo Kontrastwirkungen die Töne begünstigen

Ball nachher verschwinden alle warmen und hellen Farben , und

es bleibt nur der verdunkelte , schwarzblaue Nachthimme !

zurück .

471 . Was über die hierher gehörigen Erscheinungen bisher

gesagt ist , oder im Folgenden noch aufgeführt werden soll , ist

jedoch nur als Resultat solcher Beobachtungen anzusehen ,

die das Auge des Künstlers mit grösserer oder geringerer Schärte

aufzufassen im Stande ist , Je nachdem die Gegensätze der HKr¬

scheinung stärkerer oder tfeinerer Art sind . Die Erklärung
der theoretischen Gründe für diese Naturphänomene sind den

Naturforschern zu überlassen , deren Fach es ist , die Gesetze

über diesen schwierigen Teil der Naturlehre klar zu Tegen ,

72 . Wie der Zustand der Luft auf die Farben beleuch¬

teter Gegenstände wirkt , so hat dieselbe auch , vermittelst der



Tatensität der Farben und ihre Veränderung in der Luft , 123

Reflexion . bedeutenden Kinfluss auf die Farbe der Schatten .

Bei Mergen - und Abendbeleuchtung zz. D. werden die

ans en Schlaeschatten merkbar Wa Der Wiederschein

der Hlauen Luft kommt hier zur vollen Geltung , während bei

Mittassbeleuchtung das stärkere Sonnenlicht stärkere Re¬

Yexe von Gegenständen der Erdoberfläche erzeugt . Derartige

blaue Schlagschatten lassen sich recht gut beobachten ,

venn die Erdebertläche mit Schnee bedeckt ist , dessen weisse

Farbe die Gevensätze zwischen Licht und Schatten

deutlich zeizt .

47300 din allgemeinen wirkt die Farbe eines Gegen¬

Standes durch Reflexion bedeutend auf die anderer

in der Nühe befindlicher Körper sowohl auf deren Licht - ,

wie Schatten - Seite ein , Man hat oft Gelegenheit , Schatten und

Keftexe zu beobachten , die eine grünliche , rötliche , gelb¬

Hche oder andere Niütanee zeigen , genau der Farbe entsprechend ,

welche die nächstliegenden Körper haben , von denen das Licht

reflektiert wird .

4740 Wenn das Licht durch einen mehr oder minder durch¬

sichtigen Körper hindurch geht , so erhalten die nächsten

Gegenstände , auf Weiche das Licht fällt , einen Schein von

der Farbe des ersteren Körpers selbst , So nimmt man in WÄäl¬

dern wahr , dass in ihnen die Gegenstände einen grünlichen

Schimmer annchmen , weil das Licht durch die Blätter scheint .

In votischen Kirchen fällt das Licht durch die bunten ,

mit kräftigen Farben verschenen Fenster . Selbst die ge¬

wöhnlichen Glaserschilder auf der Strasse , welche aus vor¬

schiedenartig gefärbtem ( Glase zusammengesetzt sind ,

zeigen diese Erscheinung ,

473 . Besonders ist das Studium der Farben - Kontraste

von hoher Wichtiekeit , Die eine Farbe wirkt bald mehr bald

weniger vorteilhaft auf die andere ; das eine Mal bewirkt sie

Harmonie und einen Zusammenhang zwischen den Gegen¬

ständen , ein ander Mal hebt sie dieselben von einander ab , bringt

einige nach vorn und treibt andere zurück .

476 . Im Vordergrunde eines Bildes sind alle Karben

brillanter umd reiner , die Schatten durchsichtiger und

wärmer , die Reflexe klarer und stärker . Im Mittel - und

Hintersrunde sind die Farben dagegen weniger lebhaft , die

Schatten bläulicher und trüber , die Reflexe schwächer .
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126 Luft - Perspektive ,

477 . Selbst die Umrisse und Formen verlieren in der

Entfernung ihre Schärfe : vortretende Kanten sehen in weichere
Formen über ; zuletzt verschwinden die Umrisse samt der

Korm , dem Lichte , dem Schatten und der Farbe .

475 . Dieselbe Abnahme , die wir bereits bei dem Schatten
kennen gelernt haben , finder auch bei den Farben statt , und
diese Degradation der Farbe hat wiederum die grösste Achn¬
lichkeit mit der perspektivischen Verkürzung der Köürper¬
YrÖSSCN .

470 . Wenn die Luft vollkommen durchsichtig und

homogen wäre , und auch nichts anderes auf die Farben ein¬
wirkte , so könnte man deren Abstutung in gleicher Weise , wie
trüher , durch eine Skala darstellen , Man könnte sich ein Drei¬
ck denken , dessen Basis die Grösse eines Gegenstandes
im Vorderegrunde hätte , und dessen Spitze im JTaupt¬
punkte läge ,

450 . Hätte dieses Dreieck nun in seiner Grundlinie eine

gewisse Lokalfarbe in seiner vollen Stärke , z . B . hochrot ,
so könnte man sich dieses Hochret gleichtörmig an Sättigung
abnechmend in einer Weise vertrieben denken , dass die Spitze des
Dreieckes selbst farblos würde , oder dass hier die Farbe in
ähnlicher Weise verschwände , wie die Grösse eines Gegen¬
standes in diesem Punkte verschwindet .

451 . Für alle zwischen der Basis und der Spitze
dieses Dreiecks liegenden Grössen würde dann diese Skala den
betreffenden Farbenton angeben .

452 . Da aber die Farben selbst eine schr verschiedene
Lichtstärke besitzen 17. B. das Hochrot eine Yrössere als irgend
eine andere . , da ferner , wie wir bereits veschen haben , noch
eine unendlich grosse Anzahl von Nebenumständen in
diesem Gebiete der Darstellungskunst mitwirken kön¬
nen , so sind derartige Hültsmittel selten oder nie anwendbar .

453 . Dass der Gesichtspunkt , für welchen die Linecar¬

perspektive eines Gemäldes konstruiert oder gezeichnet ist , auch
bei der Luft - Perspektive besonders in Betracht kommen MUSS ,
ist einleuchtend . Da nämlich die Farbe eines Gegenstandes ,
sowohl im Licht wie im Schatten , nach S 446 , in der Nähe

ganz anders aussicht und auch ganz anders behandelt und dar¬
gestellt werden muss , als wenn sie aus einer gewissen Ent¬

fernung geschen wird , da ferner das Bild eine in die Augen
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springende Wirkung dann hervorrufen soll , wenn es von dem

vegebenen Standpunkte aus , oder wenigstens doch aus

nächster Nähe desselben betrachtet wird , & 87 , so Muss auch

der Grad der Ausführung des Bildes nach dessen Di¬

stanz berechnet werden .

484 . Ein grosses Bild se auszuführen , dass man Jeden

einzelnen kleinen Teil in der Nähe betrachten dürfte , würde

verlorene Mühe sein ; denn ein Bild sell als ein Gmzes betrach¬

tet werden und auch nur als ein solches seine Wirkung

ausüben .

483 . Nur kleinere Gemälde , Kabinetstücke und AMiniatur¬

bilder , bei denen gerade das Ganze aus grosser Nähe be¬

trachtet sein will , erlauben , ja erfordern sogar den höchsten Grad

der Ausführung .

4586 . Der für jedwedes Bild passende Grad der Ausführung

kann jedoch von jedem Künstler leicht gefunden werden . Man

folge nur treu der Natur , und suche sie treu wiederzugeben ;

sie ist auf allen Gebieten der nachahmenden Künste die beste

Lehrmeisterin . Sie muss aber mit forschendem Verstande

und mit vanzer Aufmerksamkeit studiert werden . Der

Künstler muss soviel als möglich danach streben , die Ursachen

für jedwede Erscheinung , die sich seinem Auge darbietet ,

aufzudecken . um sich in seinen eigenen Werken daran zu ge¬

wöhnen , auch über scheinbar unwichtige Dinge Rechenschaft zu

schen , Beijedem echten Kunstwerke ist auch das Un¬

bedeutende von Wichtigkeit , und in einer gediegenen

Arbeit darfnichts ohne hinreichenden Grund an seinen

Platz gestellt sein .

457 . In den Werken der Natur herrscht eine Weisheit ,

Zweckmässigckeit , und in Folge dessen eine Schönheit ,

Konsequenz und ein innerer Zusammenhang , die wir

um so mehr bewundern lernen , je länger wir uns mit ihrem

Studium abgeben . Nur wenn wir uns bestreben , unseren Nach¬

bildungen der Natur denjenigen Grad der Vollkommenheit zu

geben , welcher menschlichen Werken überhaupt zu erreichen

möglich ist , werden unsere Werke einigermassen darauf Anspruch

machen dürfen , auch bei Kennern Beifall zu finden .

485 . Einzelstudien von kleineren , nach der Natur gezeich¬

neten oder gemalten Gegenständen lassen sich jedoch nicht

unmittelbar und ohne Veränderung als integrierende Be¬
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125 Anwendung der Verspektive .

Sstandteile einem grösseren und zusammengesetzteren Werke ein¬

verleiben . Solche Studien müssen sowohl rücksichtlich der

Lincarperspektive als auch in Bezug auf die Schatten¬

verteilung und Farbenabstutung zu einem wohlverstäandenen

malerischen Ganzen verarbeitet werden , welches jene Totalwirkung
hervorrufe , die man mit Recht von einem wahren Kunstwerke

erwarten dart .

4509 . Das Werk des Malers oder Zeichners darf also nicht

durch seinen geistigen , peetischen und ästhetischen

Wert allein den höheren artistischen Anforderungen zu

senügen streben . Es muss vielmehr als eine unabweisliche

Bedingung für dasselbe angeschen werden , «dass alle tech¬

nischen Anforderungen , die man rücksichtlich der Wahr¬

heit und Richtigkeit der Darstellung machen kann , so treu

als möglich ertüllt werden . Deshalb muss in jeder tüchtigen
Arbeit auf diesem Kunstgebiete eine vollkommene Uecber¬

einstimmung der Zoruen , Schattae , Tarbeir und Befbere mit

dem angenommenen Sfardpunkte , der sewählten Art der

Heleuchtung und mit der zugehörigen Umgehnug herrschen .

ERKLAERUNG

der dem Buche beigefügten , eine perspektivische

Komposition darstellenden Abbildung .

Die im Vorhergehenden angeführten Beispiele , nach denen

perspektivische Bilder ausgeführt werden können , mussten not¬

wendiger Weise schr einfach ausfallen . Der Umfang des Buches

less keine anderen Abbildungen als solche zu , welche die ein¬

zelnen betreffenden Operationen mit dem gehörigen Grade von

Deutlichkeit zu zeigen im Stande waren .

Um indessen jungen Künstlern einen Begrüt davon zu geben ,
wie zusammengesetzte perspektivische Bilder zu konstruieren sind ,
und um dieselben ferner darauf aufmerksam zu machen , dass alle

hierzu notwendigen Lülfsmittel in dem Buche selbst ihre Er¬

wähnung gefunden haben , ist letzterem ein grösseres Blatt bei¬

gefügt worden , aut welchem viele der obenerwähnten Beispiele
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